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Telegramme .
/ x Frankfurt , 16 . Febr. Die „Enrope " theilt den In¬

halt einer Zirkular note des Hrn . v . Bismarck vonr
24 . v . Ai . über die, die Bundesreform betreffenden Ver¬
handlungen mit Oesterreich mit . Es werden zunächst
zwei Unterhaltungen mit dem Grafen Karolyi im November
und Dezember v . I . behufs der Anbahnung eines bessern
Einvernehmens erwähnt . In der letzter » habe Hr . v . Bis¬
marck offen beklagt , daß Oesterreich durch illegalen Druck auf
den Bundestag mittelst Majorität eine Verfassungsänderung
herbeiführen wolle , wozu Einstimmigkeit erforderlich sei.
Preußen werde eher seinen Buudestagsgesandten zurückrufen ,
als sich einem solchen Zwange unterwerfen . Es wird so¬
dann die Durchreise des Grafen Thun erwähnt , die zur noch¬
maligen Handreichung benützt worden sei , um nicht Feind¬
seligkeit zu beweisen . Der Vorschlag einer Zusammenkunft
mit denl Grafen Thun sei von Hrn . v . Bismarck angenom¬
men worden . Graf Rechberg habe geantwortet , der Zusam¬
menkunft müßten gewisse gegenseitige Verpflichtungen voran -
gehen . Hr . v . Bismarck bemerkte , es sei keine Zeit zur Ver¬
einbarung derselben vor der Abstimmung über das Reform -
prvjekt vorhanden . Graf Ncchberg habe sich nun zum Zu¬
rückzuge des Projektes gegen die Zurücknahme der preußischen
'Note vom Oktober 1861 erboten . Hr . v . Bismarck erklärte ,
letzteres sei unthNNlich ; die Oktobernote sei als Antwort aus
das v. Beust '

jche Projekt kein dem Bundestag selbst vorge¬
legtes Projekt .

Berli « , 16 . Febr. Der „ Publizist " meldet init offiziö¬
sem Anstrich , die Nachricht des „ Czas "

, England habe
eine preußische Intervention in Polen als Kriegsfall be¬
zeichnet, sei unwahrscheinlich .

Boa der polnischen Grenze , 14 . Febr . Dein General -
gouvrrneur von Podvlirn und Wolhynien , Annen kow , ist
die Brsugniß zur Verhängung des Belagerungsstanbes und
Ausübung des Standrechts übertragen worden .

Krakau , 16 . Febr. Die russischen Truppen zogen sich
von Przestanök nach Slvmnik zurück . Bei Ojkow kein
Kampf .

Lemberg , 15 . Febr. (A. Z .) Privatnachrichten. Die
Insurgenten nahmen Tarnogrod . Dort sind 34 Kosa - !
len gefallen , die übrigeil zogen sich gegen Zamvöc zurück .
H .rubicscow ward von den Russen geräumt , von den In¬
surgenten ohne Widerstand besetzt.

Trebinje , 14 . Febr . JnBiclvpawlic wurden zwei
Blockhäuser durch die Montenegriner zerstört . Kleines
Gefecht . Vukalovich entlassen . Vorgestern fand eine
Versammlung der Bewohner von Zubzis und des serbischen
Agenten bei Vukalovich statt .

Skeu -Bork , 3 . Febr. (W . T . -B .) Eine Expedition
Banks '

hat Neu - Orleans verlassen ; man glaubt , der Be¬
stimmungsort sei Port Hudson . Der Kongreß hat mit 80
gegen 64 stimmen das Gesetz , die 'Neger zu bewaffnen , an¬
genommen . Die Uniouslruppen begannen mit der Beschie -
liung Galvestvn « , aber ohne Erfolg . General Magruder
hat den Hasen Galvestons für den Handel aller befreunde¬
ten Nationen eröffnet . In Neu -Orleans gehen die Noten des
Südens in die Höhe . Der Kongreß wird Maßregeln gegen
Gvldspekulation ergreifen .

Neu -Bork , 5 . Febr. ( W . T .-B .) Südftaatliche Schiffe
verließen am 31 . Jan . Charleston , griffen das Blokadege -
schwader an , versenkten und beschädigten einige Schiffe . Der
Staatsminister des Südbundes in Richmond meldet offiziell ,
daß die Blvkade Eharlestvus durch die Südstaarlichrn
aufgehoben sei. Ein Senatsantrag spricht sich feindlich
gegen die Franzosen aus . Der Antrag auf eine Expedition
nach Mexito wird verworfen . Eine amtliche Depesche vom
6 - aus Washington betrachtet den südstaatlichen Bericht über
die Blokadedurchbrechung Charlestons sehr übertrieben und
ertlärt , die Unionsregiernng w« de niemals anerkenne » , daß
die Blvkade durchbrochM wurde . Eine Depesche aus EHar¬
fe st vn kündigt an , daß der Hasen wieder vollständig blokirt
fei. — Goldagio 67 '/P - Wechfelkurs 73 '/r -

Mexiko , 4. Jan . (W . T. -B .) Die Franzosen rücken
gegen die Hauptstadt vor . 8000 Franzosen mit 30 Kanonen
haben Stellung bei Aculzingo genommen , 6000 mit 27 Ka¬
nonen Tecomachalco besetzt. Die StreitkrLste des Generals
Pevote rücken ebenfalls vor .

Deptzpchland .
13 . Febr . (Fr . I .) In unserer Schulsrage

M nunmehr die Entscheidung des Ministeriums dem Ge -
meiuderathe mitgetheilt worden . Die beantragte Einführung

.
n Aommuualjchulen wurde , außer anderen nicht näher be-

inchueten Gründen , auch besonders um deßwillen nicht zuge -
Nsten , weil das durch unser Schutedikt von 1832 für die Um -
andlung von Konfessiousschulen in Gemeindeschulen vorge -

llhrnbene
. Verfahren nicht beobachtet worden fei . Stach dem

s - 16 dieses Schuledikts soll nämlich über die Frage eine Ab -
I lMlnung in einer besonders gebildeten und aus den Mit¬

gliedern des Gemeinderaths , den Mitgliedern der Kirchenvor¬
stände der verschiedenen Konfessionen und einer Anzahl höchst -
besteuertcr Familienväter jeder Konfession bestehenden Ver¬
sammlung erfolgen . Das Ministerium entschied jedoch zu
Gunsten der eventuell von dem Gemeinderathe beantragten
Vereinigung der seitherigen Pfarrschulen in drei Bezirisschu -
len mit entsprechender Klasseneintheilung . An der Organi¬
sation der Schulkommissionen , worin der Einfluß der Geist¬
lichkeit übermächtig ist , wurde keine Aenderung beliebt .

Dortmund , 13 . Febr . Die Wahlmänner des Wahlkrei¬
ses Dortmund -Bochum waren ans heute Morgen nach hier
cingeladen zur Wahl eines Abgeordneten an Stelle des Hrn .
Theodor Müllensiefen von Crengeldanz , der bekanntlich sein
Mandat nicdergelegt hat . Gewählt wurde — in engerer
Wahl — Hr . Or . Löwe ( Calbe ) in Berlin mit 333 Stimmen .

Itzehoe , 12 . Febr. In der heutigen Sitzung der holstei-'

nischen StLndcverffammlung trug der Abg . d ' Aubert
seine auf baldige Einführung des allgemeinen deutschen Han¬
delsgesetzbuches gerichtete Privatpropvsition mit dem Anträge
vor , daß die Ständeversammlnng bei der Staatsregierung
darauf antragen wolle , daß das vom Deutschen Bunde geneh¬
migte allgemeine deutsche . Handelsgesetzbuch durch ein Ein -
sührungögesetz zur Beschlußnahme noch in dieser Diät möge
vorgelegt werden . Die Versammlung beschloß einstimmig
die Wahl eines Komitee 's zur Prüfung dieses Gegenstandes .
Sodann wurde die Vorberathung des Ausschußberichtes über
die von Blome '

sche Privatproposition in Betreff der an den
König zu richtenden politischen Adressen für eröffnet erklärt .
Der Berichterstatter , Baron v . Blome , verliest ( im Beisein
einer zahlreichen Zuhörerschaft ) den Ausschußbericht .

Der kö n i g l. K v in m i s j ä r - Die bclrcsseilünl königl . Resolutio¬
nen wegen der Finanzen seien der Versammlung ebenst) vorgclegt , wie
dem ReichSrathe in dessen letzter Diät . In allen konstitutionellen Län¬
dern herrsche der Grundsatz , daß die Krone das Recht habe , in schwie-

rigesi Verhältnissen aus außerordentliche Welse für da » Wohl des Lan¬
des z« sorgen . Es seien in Gemäßheit des Bundesbeschlusse « von der
Regierung keine Zuschüsse zu den gemeinschaftlichen Ausgaben pro
1861 — 62 gesvrdert von Holstein . Aus dem Kajsadehalt und Reserve -
sond sei das Fehlende ganz offenkundig gedeckt , wie sür Schleswig und
Dänemark , jo auch sür Holstein . Diese Frage sei aber wohl passender bei
der Finanzvvrlage zu erörtern . Was die Rüstungen betreffe , so sage der
Ndreßentwurs nicht , wie der Proponent rS gcthan , sie seien direkt gegen
Holstein gerichtet , was er lodend hcrvorhrbe ; übrigens aber sei die Ver¬
sammlung nicht kompetent , über Krieg und Frieden zu verhandeln ; dieses
sei ein Recht des Königs als Krieg - Herr. Die holsteinische Regie¬
rung sei durch Potent vom 12 . November 1862 legal errichtet , ihre In¬
struktion vom 1 . Dezember sei tcgal erlheill , und sie sei lediglich eine
sormale Einrichtung , deren Erörterung nicht in den Kreis der ständischen
Besugnisse gehöre . So sei bei der Umgestaltung der Regierung aus
Gottvrp im Jahr 4846 die Stäirdevrrsammlnng nicht besingt . Eine
ähnliche Maßregel , wie die jetzige, sei schon im Jahr 1852 beabsichtigt
gervcsen , und habe die Regierung gehofft , durch Vorlegung deö Sitzes
derselben « ach Holstein einen günstigen Eindruck zu machen . ES sei die
Absicht der Regierung gewesen , die neue holsteinische Regierrmg in allen
Abministrolwsachen « 1s Höhere Instanz hinznsteken ; allein in unfern
Gesetzen sei das Ministerium ausdrücklich al « höchste RekmSinstanz be -
zrichnrl ; daher habe man Zweifel gehegt , ob nicht die ständische Einwil¬
ligung zu solcher Aenderung erforderlich sei. Ob eine Aenderung des ß . 8
der Verfassung vor definitiver Ordnung der Vrrfassungsverhällnisje mög¬
lich sei , vermöge er , was er wiederhole , nichl zu sagen ; Anträge ans
Preßfreiheit , BersammlungS - , PelitionS - , Vereinsrecht würde das Mi¬
nisterium in nähere Erwägung ziehen , und habe dasselbe ja auch schon
jrüher in einer Bersassungsvorlage solch « Anerbietungen gemacht . Diese
Vorlage sei von den Ständen abgesangen . Die Beschwerde über die Lan -

deöuniversiläl sei zu vag . Da « Ministerium glaube Alle « dasür zu
Ihn », was die Umilirlen Geldmittel zulasjen . Wenn übrigens v . Blome
angeführt habe , daß aus die Beschwerde über die Univerftläl im Jahr
1850 keine Anlworl erfolgt sei , so sei zu bemerken , daß darüber kein un -

lerlhänigsteS Bedenken damals erstattet sei . Die Besetzung der Be -

amleustrUen sei Peärogaliv « des Königs ; hierüber sei den Stan¬
de » keine Bejchweibe zulässig . Der Entwms der Aoresse behaupte ,
die Pvlilik der Reierung gehe aus in Dänemark - Schleswig , und
der Entwurs fordere eine Wiedervereinigung der Herzoglhümer ; er
müsse seinen Protest gegen jede Verhandlung hierüber wiederholen .
Die Verhandlungen von 1852 seien, wie gegen die Wiedervereinigung
der Herzoglhümer , so auch gegen jede Inkorporation gerichtet . Die
Wiederaufnahme der schleswig -holsteinischen Theorie , welche dem Laude

so bittere Früchte getragen und bewirkt habe , daß viel Btut vergossen
sei, mache die Annahme der Adresse von seiner Seite unmöglich .

Aus der nun folgenden , sehr ausführlichen Debatte hebelt
wir zunächst den Vortrag des Berichterstatters v . Btome
hervor :

Der dänische ReichSrach dürfe über alle Lanoesrheile , über die ge¬
meinschaftlichen Angelegenheiten verhandeln ; den holsteinischen Ständen
werde vorgeschrieben , worüber sie sprechen und schweigen oürsleii ,
ein in der parlamentarischen Well unerhörtes Beispiel . Unsere
Beschwerden der Adresse über das Ministerium Hall habe der

königl . Kvminissär nicht beantwortet . Freilich — gewisse Dinge
seien so klar , Daß alle Sophismen nichl hinreichten , die Wahrheit zu
verhüllen . Von dem kgl. Kommissär sei die Verantwortlichkeit der

Minister mit dem königl . Mantel zugedeckt und die Person des Königs
in den Vordergrund gestellt . DaS gehe heut zu Tage nicht mehr .
Die Person des Königs sei zu erhaben , al « daß ihr Thun oder Lassen

in einer öffentlichen Versammlung verhandelt werden dürfe . ES sei
freilich vortheilhaft , daß die neu « Regierung im Lande hier ihren
Sitz erhalte und di« Beamten ihren , Vaterlande nicht entfremdet wür¬
den , aber Alles hänge von der Stellung der Regierung und ihrer In¬
struktion ab . Di « der neuen holsteinischen könne das Wohl des Landes
nicht fördern . Sie sei nicht ein Abbild der alten schleswig -holsteini¬
schen Regierung guten Andenkens , sondern eine „reine Kolvuialregie -
rung . " Der holsteinische Minister bleibe in Kopenhagen und vertrete
dort die dänischen Interessen ; er halte dort eine Art Revisionsbureau ,
um zu sehen , ob nicht das dänische Element verletzt werde ; geschehe
das , so sei der allgewaltige holsteinische Gouverneur ohnmächtig . Was
die Kompetenz der Versammlung betreffe , so sei sie freilich nach der
Verfassung vom 11 . Juni 1854 auf die Gegenstände beschränkt , die
zum Reffort des Ministeriums für Holstein gehörten , aber inzwischen
sei die Lage verändert , die Kompetenz erweitert . Der Reichsrath
sei für Holstein mittlerweile aufgehoben , auch Schleswigs
Stände hätten gegen sein Fortbestehen protestirt ; es sei unbegreiflich ,
daß die Stände jetzt nicht das Recht haben sollten , über die Sache
zu verhandeln , die sie im ReichSrathe früher verhandeln dursten . Dieses
wehren zu wolle " , sei ein Eingriff in die Rechte der Versammlung . ES
möge sein , daß da « Ministerium Hall seine Existenz knüpfe an die Fort¬
dauer des NeichSraths , und sich an diese letzte morsche Planke klammere ;
es werde diese« Ministerium auch hindern , daß die Adresse an den König
gelange ; deutsche Worte würden selten am Throne gehört , alle Minister ,
alle höheren Hofchargirten , alle höheren Offiziere srien Däne » . Danach
sei e« Pflicht der Stände , für das alte Recht ihres Landes gegen die Poli¬
tik zu kämpsen , die das Land an den Abgrund de« Verderben « führe .

Der königl . Kommissär : Er wolle wiederholen , daß die
Regierung die Forderungen des Teulschen Bundes nicht für rechtsver¬
bindlich halte .

Abg . Kendtorfs : In diesem Jahr am 48 . Oktober werde in
Deutschland ein Fest gefeiert , daß vor 50 Jahren das deutsche Land sich
von fremder Herrschaft befreite ; möge denn auch ein Ruf aus Deutsch¬
land schallen gegen die Unterdrücker am Sunde und für die Be¬
freiung der Herzoglhümer . Eine Versöhnung sei nicht möglich , da ans
jener Seile die Sprache der Leidenschastlichkeil geredet werde ; aber diese
Sprache berechtige zu der Hoffnung , daß die Sache bald ein gutes Ende
nehme , und vergeblich sei das Streben , „ die 80,000 Ketzer durch das
Schwert der schwarzen Gendarmen zum DaniSmuS zu führen /

Graf Reventlow - Jersbeck : Er könne nicht begreifen , wie
der kgl . Kommissär nicht anerkennen wolle , was jedes Kind wisse ,
daß die dänische Politik darauf ausgehe , Schleswig zu inkorporiren ;
gerade in den Verträgen von 1852 sei gesagt , man werde er nicht ,
weil der Zweck darauf hinaus ging . Jene Redensart , daß Schleswig
nicht inkorporirt werden solle, sei ein » bloße Phrase , die man nach¬
gerade besser weglaffe .

Damit wurde die Vorberathung heute geschlossen und noch
eine Komiteewahl vorgenommen .

* Berlin , 14 . Febr . Die Budgetkommission be¬
riech heute wieder verschiedene Etats und strich bei dieser Ge¬
legenheit 31,000 Thlr . geheime Gelder für politische Zwecke
»ml allen gegen 2 Stimmen . Die Regierung hat Entwürfe
zu einem neuen Parlameutsgebäude vorgelegt . Die Platz¬
srage bleibt darin noch unentschieden . — Die neue Mili¬
tär Novelle hat in der liberalen Prcsfe eine sehr üble Aus¬
nahme gefunden ; ihre Verurtheilung scheint hier ejne allge¬
meine z« fein . Man darf «wohl einer entschiedener ! Ableh¬
nung non Seiten der Majorität des Abgeordnetenhauses
entgegensetzen . — Am Dienstag wird das Abgeordneten¬
haus feine nächste Sitzung halten . In derselben wird die
Iuterpetiativn der polnischen Mitglieder des Hauses zur
Verhandlung kommen . Dieselben fragen bekanntlich mir
Bezug aus dw gemeinsam von dem Obcrpräsidentcn und dem
Mckilärgouvernenr der Provinz Posen erlassene Bekannt -
mas ^ lUg vom 1 . Febr . an , ob und fort « arm das Großher -
zogchnm Posen dem Ausnahmezustände einer Verwaltung
der tomMmrteu Zivil - und Militärbehörden verfallen sei
und ob das Ministerium diesen Erlaß billige . — Beiläufig
mag erwähnt « erden , daß sich die „Nal . -Zlg .

"
, die „ Köln .

Zig ." und andere liberale Blätter neuerlich in der energisch¬
sten Weise gegen jede rhäüge Kooperation Preußens zur
Unterdrückung des polnischen Ausstandes aussprechen .

Das Herrenhaus hat in semer gestrigen Sitzung das
Gesetz , vetreffend die Rechtsverhältnisse der Schiffsmann¬
schaften aus den Seeschiffen , ohne Diskussion angenom¬
men ; ebenso das Gesetz , betreffend die Abänderung der
Fischereiordnung für die m der Provinz Pommern gelegenen
Tyeite der Oder , das Haff und dessen Ausflüsse vonr 2 . Juli
1859 . Dritter Gegenstand der Tagesordnung war der Be¬
richt des Gesammivorstandes in einer Pretzangelegenheit .
Aus den Antrag von zehn Mitgliedern , wie die Geschäfts¬
ordnung verlangt , wird die Oesjemtichkeit bei der Berathung
ausgeschlossen ; die Tribünen werden deßhalb geräumt . ( Die
Sache betraf einen Artikel in Nr . 29 des hier unter Redak¬
tton W a t e s r v d e ' s erscheinenden Blattes : „ Der Fortschritt

" .
In diesem -Artikel wird dem Hause der Vorwurf des Eid -
druchs aus Veranlassung des Beschlusses vom 11 . Okt . ge¬
macht . Ill Folge dessen ist von dem Gcsammtvorstand auf
Verfolgung des Artikels nach 8 - 102 des Strafgesetzbuchs
Antrag gestellt worden . Wie wir hören , sprachen die HH .
Dr . v . Zander , Frhr . v . Sensst , v . Winterfell ) und von
Kleist -Retzow sür gerichtliche Verfolgung des Artikels , die
HH . Graf Rittberg , Pros . Lellkamps und vr. Brnzgemann



dagegen . Das Haus hat mit Majorität zu der gerichtlichen
Verfolgung die Genehmigung ertheilt .)

Die öffentlichen Mittheilungen über den Inhalt der von
dem Hauptmann Fischer angeblich an die Reserven seiner
Kompagnie gehaltenen Ansprache sollen , wie die neueste „Pos .
Ztg .

" mittheilt , auf den Aussagen eines zu dieser Kompagnie
gehörenden Freiwilligen beruhen . Derselbe ist dem Verneh¬
men nach vor Einleitung der Untersuchung in Arrest gebracht .
Es muß ja wohl nun klar werden , ob jene Aeußerungen wirk¬
lich gefallen sind . — Hr . Löwe (Calbe ) , der gestern in Dort¬
mund zum Abgeordneten gewählt wurde , hat sich heute bereits
im Abgeordnetenhause gemeldet und ist einer Abtheilung zu¬
gewiesen worden . Hr . Löwe scheint noch nicht ganz wieder¬
hergestellt zu sein . — Die Konvention zwischen Preußen
und Rußland ist am 8 . d . M . unterzeichnet worden . — Dem
Vernehmen nach sind die diplomatischen Beziehungen zwischen
Preußen und,u u r h esse u definitiv wieder hergestellt , und
soll der bisherige kurhessische Gesandte in Wien für den hie¬
sigen Posten bestimmt sein .

* Wien , 15 . Fcbr . Die offiziöse „Donau -Ztg .
" bringt

heute folgenden Artikel über „ Oesterreichs polnische
Interessen " :

Wir begegnen in preußischen Organen ziemlich häufig der Auffassung ,
daß Oesterreich schon dcßhald der russisch-preußischen Itebercinkunsi sich
hätte beigcscllen sollen , weil seine Interessen mit denen Rußlands im
Königreiche und Preußens in Posen identisch seien . Wir erlauben uns
hingegen gesetzter Meinung zu sein , wir glauben vielmehr , daß zwischen
den polnischen Jnteresseli und Belangen Oesterreichs und der gedachten
Mächte tiefe Unterschiede obwalten . Daraus ziehen wir gerade den um¬
gekehrten Schluß , daß nämlich Oesterreich sehr wohl getha » hat , sich von
einer Vereinbarung zunächst fern zu halten , die, wenn sie auch nicht ge¬
eignet sein sollte , Verwicklungen herbeizusühren , welche zu vermeiden
j . densalls wünschenswerth ist, doch auch nicht dazu dienen dürfte , in erster
Linie die Sicherheit der polnischen Besitzungen Oesterreichs zu gewähr¬
leisten .

Wir wollen nicht daran erinnern , daß Oesterreich im verflossenen
Jahrhundert nur widerstrebend zu den Thcilunzen Polens seine Zustim¬
mung gab . Wir wollen nicht geltend machen , daß es hiebei nicht seiner
Neigung und Ueberzeugung , sondern dem Gebote der Nothwendigkeit
folgte , das Gleichgewicht zwischen seinen eigenen Machtzuständcn und
denen seiner Nachbarn herzustellen und einseitigen , unverhältuißnräßigen
Gebietszuwachs bei Letzteren sirnzuhalle » . Viele Jahrzchnde sind seit¬
dem dahingeschwunden ; ans der vollbrachten Thalsache sind neue Zu¬
stände und Besitzrcchte hcrvorgewachsen , und wer möchte zweifeln , daß
Oesterreich dieselben achtet und auch seinerseits geachtet wissen will ? Es
konnte daher wohl kaum eine plattere Beschuldigung vorgcbracht werden ,
als die , daß Oesterreich mit der Sache der Insurrektion shmpathisire .

Oesterreich hat nie von dem gefährlichen Mittel der N a ti o na l itä¬
te n p o l i t i k Gebrauch >emacht , cs hat diese zweischneidige Waste nie
gehandhabl . Allein woraus cö mit ziemlicher Beruhigung ein Gewicht
lege» darf , das ist der Umstand , daß eö die zwei wichtigsten Momente des
polnischen Lebens , die Nat onaliläl und den Katholizismus , stets in
Ehren hielt . Selbst seine Gegner müssen ihm in dieser Hinsicht Aner¬
kennung widerfahren lassen . Die Polen wissen am beste» , daß sie von
unserer Seite keinen Germanisirungszwang zu erdulden hatten . Sie
wissen , daß die katholische Kirche in Galizien gewissenhaft geachtet und ge¬
schützt wurde , und daß nichts geschah , was sie ihrem natürlichen Gefüge ,
der Verbindung mit Rom , entrückt hätte . Es entsallen daher bei uns
zwei wichtige Motive jener immerhin beklagenSwerthen Bewegung ,
welche aus polnischem Boden jetzt so viel Blut fließen macht .

Aus der Lauterkeit seiner Politik mag dah .r Oesterreich jetzt die Be¬
ruhigung schöpfen , daß eS keiner außerordentlichen Maßregeln bedürfen
wird , um die Sicherheit seiner Besitzungen in dem tobenden Sturme zu
verbürgen . Es lhat jedenfalls am besten , sich aus den Boden seiner spe¬
zifischen Interessen zu stellen und nur diesen bei der Behandlung der urplötz¬
lich aufgeworfenen brennenden Frage zu Ralhe zu ziehen . Es durste
über den Kreis derselben nicht hinausgehen , ohne sich Wechselfällen aus¬
zusetzen , die eS vermeiden will und hoffentlich auch kann . Bei einiger
lleberlegung dürsten daher die gemeinten preußischen Organe zur Ueber -
zeugung gelangen , daß ihre Schlußfolgerungen eben so nnaunehmbar er¬
scheinen , als die Prämissen , von denen sie auSgehen .

Die Vorarbeiten für die Justiz Vorlagen , welche in
der nächsten Reichsraths - Session eingebracht werden sollen ,nehmen im Justizministerium ihren raschen Fortgang . —
Da die Grenz -Postanstalten in Polen nicht in der Lage
sind , die nach Polen bestimmten Geldsendungen zur regelmäßi¬
gen und sichern Weiterbeförderung zu übernehmen , werden
bis auf Weiteres Geldsendungen nach Russisch -Polen
nicht angenommen .

' Prag , 12 . Febr . Die heutige Sitzung des Land¬
tags wurde zum Schlüsse zu einer geheimen . Es handelte
sich in derselben um das Ersuchen des Staatsanwaltes , die
strafrechtliche Verfolgung gegen 11r . Ed . Greger wegeneines Artikels der „ Rar . Lisch" über die russische Politik in
Polen einleiten zu dürfen . Das Haus beschloß , die Sacheeiner Kommission zu überweisen , welche prüfen soll , ob aufdas Ansuchen des Staatsanwaltes einzugehen sei.

Schweiz .
Bern , 14 . Febr . Der „ Bund " schreibt : Um die An¬

stände , welche in Betreff der Errichtung eines provisorischen
Bahnhofes in Schafshausen obwalten , auf dem Wegeiner Vereinbarung sammtlicher Parteien zu beseitigen zu
suchen , sind die Negierung von Schaffhausen , der Stadtrathvon Schaffhausen und die Direktionen der Nordostbahn , wie der
großh . badischen Bahn zur Beschickung einer Konferenz einge¬laden , welche am 21 . d . unter dem Vorsitze des Chefs des eid¬
genössischen Departements des Innern in Bern abgehaltenwerden soll .

Krankreich.
L Paris , 14 . Jan . Wie der „ Monde " aus War¬

schau , 8 . Febr ., geschrieben wird , machte dort die Aeuße -
rung des Ministers Billault in der Kammersitzung vom 5 . d .
einen schmerzlichen Eindruck . Man erwartete , wenn auch
keinen Schutz , so doch wenigstens minder trockene Worte und
eine gerechtere Würdigung der Verhältnisse . — MieroS -
lawski soll vorigen Samstag nach Polen abgereist sein . —
Für den verstorbenen Herzog v . Lewis wird auf Ver¬

anlassung des Grafen v . Chambord nächsten Donnerstag
ein Trauer - Gottesdienst in der St . -Clothilden -Kirche abge¬
halten werden . — Der „ Tcmps " har voll seinem Türmer
Korrespondenten , Jules Amignes , 100 Fr . Beitrag des
Generals Garibaldi für die französischen erwerblosen
Baumwoll - Arbeiter erhalten . „ Meine Seele — schreibt ihm
der General — kennt keine Grenzen jenseits der Alpen ; der
leidende Mensch ist, für mich, der Bruder Jener , die dies¬
seits nicht glücklich sind .

" - Hr . Darimon , welcher das
„ Mitgetheilt " des „ Moniteurs "

wegen der Kammerdebatten
mittelst Petition vor den Senat bringen will , hatte eine Be¬
sprechung mit Hrn . Treplong , welchen er seiner Ansicht un¬
erwartet günstig fand . — Die Mutter des Fürsten de la
Tour d'

Auvergne nahm , wie man wissen will , die Zusiche¬
rung der Kaiserin mit , daß I . Majestät nach Rom kom¬
men werde . Hrn . Keller ließ die Kaiserin wegen seiner
Rede in . Gesetzgeb . Körper ihren Beifall auSdrücken . — Aus
L o n d o u erfährt man , daß die englische Bank binnen zwei
Tagen 120,000 Pfd . St . in Gold und 6,674,700 Fr . in
Doll , erhielt . Man hofft , daß der Disconto in Bälde wird
herabgesetzt werden könne » . In diesem Augenblick ist der
offizielle Bankdiskont » : 5 Proz . in London , 5 in Paris , 5 in
Wien , 4 in Berlin , 3 in Frankfurt , 4 in Amsterdam , 6 in
Turin , 3 in Brüssel , 6 in Madrid , 6 in St . Petersburg . —
3proz . 70 . 60 . Ost 555 . Jtal . Anl . 70 .55 .

* Paris , 15 . Febr . Der „ Moniteur " veröffentlich ! die
Antwort , welche der Kaiser auf die Adresse des Gesetzgeb .
Körpers ertheilt hat . Dieselbe lautet :

Hr . Präsiden ! ! Die Adresse, welche Sie mir überreichen , ist ein neuer
Beweis für die Uebereinstimmung , welche zwischen dem Gesetzgeb. Körper
und meiner Regierung befiehl . Ich empfange dieselbe daher mi ! der
lebhaftesten Befriedigung . Diese Uebereinstimmung ist unentbehrlicher
als je in einer Zeit , wo ans allen Punkten der Erde dle Wahrheit durch so
viele entgegengesetzte L - idenschatten verdunkelt wird .

Frankreich muß im Innern stark und ruhig sei» , um stets im Stande
zu sein , seinen legitimen Einfluß zu Gunsten der Gerechtigkeit und des
Fortschritts auszuüben , deren Sieg durch die Uebertrcibung der extremen
Parteien zu ost in Frage gestellt wird .

Gegenseitiges Vertrauen hat stets die guten Beziehungen zwischen uns
ausrecht erhalten ; sie sino ohne Zweifel dem vaterländischen Gefühl zu ver¬
danken , das uns Alle beseelt ; aber — und Das erkenne ich mit Vergnü¬
gen an — die Stellung des Präsidenten , der zu gleicher Zeit Mitglied der
Regierung und des Gesetzgeb . Körper « ist, trägt auch zu diesem glücklichen
Resultat bei. Fahren Sie also fort , Hr . Präsident , die edle Ausgabe , un -
sern ojsiziellcn Beziehungen einen milden Charakter zu gebe» und diesel¬
ben inniger zu machen , wie bisher zu erfüllen . Hören Sie nicht aus ,
mich mir den Wünschen und Bemerkungen der Kammer bekannt zu
machen , und seien Sie derselben der Dolmälscher meiner Dankbarkeit und
Sympathie .

Der „ Constitutionnel " bemerkt über die preußische Mili -
tärnovelle : „ Dieselbe zeigt auch keine Spur von den Zuge¬
ständnissen , welche die Regierung nach einigen Blättern den
Ansichten der Majorität zu machen geneigt sein sollte .

"

Spanien .
* Madrid , 13 . Febr . Der Ministerrath trat heute

Abend unter dem Vorsitz der Königin zusammen . Derselbe
wird der Königin das Dekret zur Auflösung der Kammer zur
Unterschrift vorlegen . Die HH - Posata Herrera und
Negreti sind zu Mitgliedern des Staatsraths ernannt wor¬
den . Der Marschall Narvaez hat der Königin und dem
General O ' Donnell seinen Besuch abgestattet .

Rußland undZPolen .
St . Petersburg , 14 . Febr. Das „Journ . de St . Peters-

bourg " vom heutigen Tage bringt aus Wilna , 13 . Febr . ,
folgende Depesche : General v . Kostitz zersprengte bei Biela -
wic in Masowien eine Jnsurgeutenbande . Dasselbe Blatt
bringt aus Kiew , 13 . Febr . , folgende Depesche : Es ist
unwahr , daß Insurgenten die Grenze des Königreichs Polen
bei Kladnew überschritten haben . s Kladnew liegt auf dem
rechten Ufer des Bug ; daß gegenüber in Dubinka , am linken
Bug - Ufer hart an der Grenze , Insurgenten stehen , wird ge¬
meldet .^

Aus Krakau , 8 . Febr ., erhalten die Wiener „ Neuesten
Nachr .

"
folgenden Bericht aus dem Lager der Aufständischen

bei Slupik über das Gefecht bei Wonchozk ( Wonchok ) :
Am 1 . Febr . thcilte der General Langiewicz sein Korps in vier Divi¬

sionen . Die erste besetzte das Hauptquartier Wonchozk in einer Anzahl
von 1600 Mann ; 1000 Mann wurden nach Suchedniow , 1000 nach
Bodzenlyn und 1000 » ach Slnpic abgesandt . Am 3. ( 4 . Februar
überfielen die Russen in einer Anzahl von einigen Tausend Mann mit
8 Kanonen d »S Hauptquartier Wonchozk . Nach kurzem Kampfe besaht
Langiewicz , der Ucbermacht weichend , seiner Abtheilung , sich zu zerstreuen ,
und deckte den Rückzug mit neugeworbenen Sensenmännern , deren eine
Abtheilung unter dem russischen Karlätschenseuer sich zerstreute . Die
Russen blieben Herren des Schlachtfeldes , nahmen das Lager und einige
dreißig Stück Vieh , plünderten die Stadt , mordeten Wehrlose , und zün¬
deten sogar das Haus , worin sich das Krankenspital der ltnsrigen befand ,
an , so daß alle Kranken in den Flammen zu Grunde gingen . Die Ab -
lheilung der Unsrigen , die in Suchedniow gelegen war , stieß aus die Nach¬
richt von der Niederlage bei Wonchozk aus den zurückkehrcndcn Feind ,
schlug denselben gänzlich , machte 400 Gefangene , und erbeutete viele
Waffen und Munition . Am 4 . konzentrirte General Langiewiez seine
Streitkräste rings um die Stadt Slupic am Fuße des Sl . -KrzySzkier -
Gebirges . Die Städte Suchedniow , Bodzentyn und Wonchozk wurden
von den Russen angezündet und zerstört . Die moökowilische Soldateska ,
durch Branntwein erhitzt , wütheie unter den Wehrlosen , spießte die flie¬
henden Weiber und Kinder auf die Lanzen und 'Bayvnnette , und warf sie
in die Flammen . Die Unsrigen behandeln die Gefangenen aus eine
menschliche, einer zivilisirten Nation Europa s entsprechende Weise . Heute
war ich in der Kreisstadt Stvbnica , wo Hr . S . , rin tüchtiger Mann , die
provisorische Nationalregielung konstiluirte . Dasselbe geschah in Svbkow ,
Chmieln ik und Pinczow . Es wurde eine Administration eingesührt und
der Eid von allen Beamten empfangen . Daraus begab sich dieser Herr
nach StaSzow zu demselben Zwecke und verlangte Vorspann zum Hafer -
nnd Heutransport , der ihm auch bereitwilligst zur Verfügung gestellt
wurde .

Ein osfizielleSWLk
'
lHin aus Langiewicz ' Lager

lautete also :
General Langickvkfcz erwartete bei Suchedniow mit 2000 Man » , wo¬

von 400 Jäger , die Uebrigen Sensenmänner waren , den Feind . Das
Zusammentreffen erfolgte am Nachmittag und dauerte 3 Stunden . Den
Kampfplatz behielten die Unsrigen . Es wurden 80 Pferde « beutet lind
400 Reiter mit den Waffen gefangen genommen . Von unserer Seite l l
Todle , 23 Verwundete . Die Russen verloren 50 Todt » , 80 Verwundete .
Eine andere Ablheilung , bestehend ans 1800 Mann , wovon 300 Jäger , die
Uebrigen Sensenmänner und Kavallerie , erwartete dm Feind bei Wonchozk
bis zum 3 . Febr . unter Befehl des Obersten Prankdvwski . Die Sensen ?
Männer befehligte Moreau , ein gewesener russischer Offizier . ES zeigte fick
beim Zusammentreffen rin Drrrath , denn Moreau gehorchte nicht der Ordre
des Befehlenden , wodurch die Sensenmänner dem Kartätschenfeuer der
Russen auSgesetzt wnrden . Es gelang aber dem Mulhe einiger Offizier ^
die Abtheilung sammt dem Hauptquartier zurückzuziehen . E « blieben in
Wonchozk nur die Verwundeten , welche im Spilal verbrannt wurde » .
Der Berlust der Unsrigen 6 Tobte , 39 Verwundete . Moreau wurde am
9 . Februar um 9 Uhr früh gehängt . Die Unsrigen zählen 5000 Man .

* Bon der polnischen Grenze , 12 . Febr . Malt schreibt
der „ Ostsee -Ztg .

" : Einem vor einigen Tagen auf der Eisen¬
bahn in Kowal angehaltenen russischen Kabi nets¬
kurier aus Warschau wurden folgende diplomatische Akten¬
stücke abgenommen und an das Central -Nationalkomitee ab -
geliefert : 1) Ein Bericht über die Ereignisse vom 22 . Jan .
bis zum 4 . Febr . , in welchem die russische Regierung nach¬
weist , daß die bewaffnete Bewegung im Königreich Polen kei¬
neswegs durch die Rekrutenaushcbung hervorgerufen , sondern
von dem Revolutionskomitee längst vorbereitet gewesen sei .
2) Auszüge aus den Berichten des offiziellen „ Dziennik powS -
zechny " über die Gefechte mit den Insurgenten ; 3 ) zwei De¬
peschen des,Chefs der diplomatischen Kanzlei des Großfürsten ,
Hrn . v . Tengoborski , an die russischen .Gesandten Baron
Budberg in Paris und d 'Oubril in Berlin ; 4 ) zwei Privat¬
briefe der Großfürstin Konstantin an eine auswärtige Prin¬
zessin und an den Grafen d '

Aquila in Paris . Die wichtigsten
der angeführten Dokumente sind die beiden Depeschen des
Hrn . v. Tengoborski an die russischen Gesandten in Berlin
und Paris . Sie handeln über das Verhältniß Preußens
und Oesterreichs zu der polnischen Insurrektion . Oester¬
reich wird beschuldigt , die Insurrektion unter der Hand zu
begünstigen . Diese Meinung ist auch unter den Polen , und
namentlich unter den Insurgenten , allgemein verbreitet . In
den beiden Briefen der Großfürstin spricht sich zwar Besorg -
niß llnd Staunen über den ausgebrochenen Aufstand , aber
auch das Bekenntniß aus , daß der Großfürst fest . entschlossen
sei, sich durch Nichts von dem eingeschlagenen Wege abbringen
zu lassen . Beide Briefe sind der Großfürstin mit dem Siegel
des vom Centralkomitee eingesetzten „ Oberhauptes " der Stadl
Warschau wieder verschlossen durch die Stadtpost zugeschickt
worden . Ihnen war ein französisches Bittet beigesügt , in
welchem die „ Indiskretion " durch die Kriegsverhältniffe aufs
höflichste entschuldigt wird . Die übrigen Aktenstücke hat das
Eentralkomitee behalten .

Der Krakauer „ Czas "
checkt das unter Nr . 1 erwähnte

Aktenstück mit . Dasselbe lautet :
Nr . 15 ( 3 Annexe ) . Warschau , de» 23 . Jan . ( 4 . Februar » d>S

Jahre « 1863 .
Hr . Gesandter ! Die ausländische Rtvolmionspresse aller Länder , welche

ihre Nachrichten säst ausschließlich aus dem in Krakau erscheinenden Blatte

„ CzaS " schöpft , bemühte sich , den Ausstand , welcher in einigen Theilen
des Königreichs Polen ausgebrochcn ist, alseine Folge drrNekruti

rung und der schrecklichen Art , in welcher diese Rekrnlirung in Warschau
staufand , darzustillen . Die Lemberger „ Gazeta Narodowa "

, welche wo

möglich noch mehr revolulivnär als der „ Czas "
, aber zugleich auch aufrich¬

tiger ist, hat der Anschauungsweise , welche der „ Czas " bezüglich derEniste -

hungsgründe des Ausstandes nach der ausländischen Presse verpflanzt bat,
das offenbarste D - menli gegeben ; denn sie gestand , oaß der Aujstand
früher vorbereitet war , und zur Unterstützung dieser ihrer Behauptung
führte sie die deutlichsten Beweise an . Sv hat uns der Feind selbst die

besten Waffen zu seiner Bekämpfung gegeben , und zu diesem Behuse , so¬
wie um Eiv . Ercell . die Möglichkeit zu verschaffen ( falls Sie es als paffend

erachten ) , die vorsätzlich verbreitete irrige Ansicht , daß die Rekiulirnng
den Ausstand hervorgeiusen habe , zu berichtigen — halte ich es für weine

Pflicht , Ihnen beigeschlossen in Uebersetzung die zwei Arlikel zu über¬

schicken , die in der „ Gazeta N rrodowa " enthalten waren . Um die falsche »

Behckdplungrn der Presse über die Moiive des Aufstandes noch mehr j "

widerlegen , füge ich hinzu , daß acht Tage vor dem zur Rekrutiruug anze -

setzlen Termine , welcher Termin Niemanden bekannt war , über 1500

Personen Warschau nach und nach verließen , um sich in Banden , »

sammeln . Der Ausstand war demnach beschlossen und war schon iw Bk'

ginne , bevor die Rekrnlirung anfing , welche bezüglich seiner ( des Au >-

standes ) nichts ist.
Ich habe die Ehre , Hr . Grjandter , zu sein mit der größten Achtung

Ercell . unlerlhänigster . . . Tengoborski m . p .
An Se . Ercell . Hrn . Baron Budberg rc .

Türkei .
* Konstantinopel , 13 . Febr . FuadPascha ist jst«

Seraskier gemacht worden . Den Gesandtschaften ist offi¬

zielle Mittheilung darüber gemacht worden . Hr . Negri l
vom Fürsten Cusa beauftragt worden , hieher zu komme »,
dem Divan in Angelegenheit der in den Douaufnri '

thümern mit Beschlag belegten Waffen Aufklärungen zu ge

Großbritannien .
* London , 14 . Febr . ImUnterh a u s e zeigte Oberst

Sykes auf Montag die Anfrage an , ob die Regierung
liche Kunde davon habe , daß Rußland gegen Abrrei d

von Chusan der chinesischen Regierung Wen me

bellen seinen Beistand leisten wolle , daß die Chinesen
französischen Offizieren einexerzirt werden , und daß W »z

sche Beamte die Zölle in Nangpo einsammeln ? -Vir
^

zeigt ans nächsten Freitag eine Besprechung des Nothsta »
^

in Lancashire , sowie der Nothwendigkeit einer Vermitttu g
^

Amerika an . Sodann bringt der Schatzkanzler me ( i v̂

vor 8 Tagen angekündigte ) Resolution auf Herabsetz g
^

Tabakzölle vor . Die Herabsetzung erstreckt sich übrig
^ ^

auf importirte Cigarren und fabrizirten Tabak , wen



der Schatzkanzler sagt — der hohe Zoll den heimischenFabri -

kanlen ein Monopol gibt und den Schmuggel aufmuntert
und nicht auf den roh importirtew Tabak , der eigentlich die

Hauptquelle der großen Tabakzoll - Einnahme ist . Nach meh¬
reren scharfen Einwendungen einiger Mitglieder , die stch der

heimischen Fabrikanten annehmen zu müssen glauben , geht die

Resolution , durch .
Als Nachtrag zum letzten italienischen Blaubuch

ist folgende kleine , aber bezeichnende Depesche veröffentlicht
worden :

Hr . Lavard an den Sekretär der Admiralität .
Auswärtiges Amt , 28 . August 1862 .

Sire ! Im Auftrag von Earl Russell ersuche ich Sie , den Lords der

Admiralität anzuzeigen , daß , nach der Meinung Seiner Lordschaft , Vize¬
admiral Martin den Besehl erhalten muß , einem etwaigen Ersuchen des

Papstes , nach Civita Vecchia ein Schiss zu senden , damit es ihn nach
Malta bringe , Folge zu leisten . Ich bin rc . A . H . Layar d .

Amerika .
* London , 13 . Febr . Durch die Ankunft des „Hibernian "

sind die Nachrichten , welche die eben angelangte „ China " aus
Neu - Aork vom 28 . Jan . mitbringt , schon großentheils
vorweggenommen worden . Die „ China " war in ihrer Fahrt
durch Schnecstürme und einige ihr zugestoßene Beschädigungen
aufgehalten worden . Die noch erwähnenswerthen Mitthei¬
lungen sind folgende :

ES zeigt sich , daß unter den Offizieren derPotomac - Armee eine

große Abneigung herrschte , bei General Burnside 'S letzter Vorwärtsbe¬

wegung milzuwirken . Ihr Auftreten ging fast bis zur Insubordination -
Die Offiziere hegten allgemein die Ansicht , daß die Bewegung mißlingen
würde , und nachdem die Befehle dazu gegeben worden , prolestirten sie
dagegen . Obgleich sie den Befehlen gehorchten , so legten sie doch der

Ausführung der Bewegung alle möglichen Hindernisse in den Weg .
Von einem 1b,000 Mann zählenden Korps erschienen nur bOOO im

Felde . Diese Truppen standen unter einem der Generale , welche die

eifrigsten Gegner des Marsches waren . Während des Vorrückens brach
ein Gewittersturm von ungewöhnlicher Heftigkeit aus und die Pontons
blieben im Schlamme stecken , so daß der Transport unmöglich wurde .
Nachdem die Truppen dem Unwetter vier Tage lang ausgesetzt gewesen ,
kehrten sie sehr niedergeschlagen in 's Lager zurück mit einer zahllosen
Menge Erkrankter . Man behauptet , 80 Offiziere sollen aus dem Dienst
entlassen werden , weil sic in Bezug auf M 'Clellan ' s Entfernung und
den Urthcilsspruch über Fitz John Porter sich unangemessener Ausdrücke
bedient hätten . General Hunter hal das Kommando im Süddeparte¬
ment wieder übernommen . General M ' Clernand ' s Expedition ist
den ArkansaSfluß hinab nach Napoleon zurückgekehrt und wird sofort mit
General Grant einen wiederholten Angriff auf VickSburg machen .
General Rosenkranz ist eine Strecke über MursreeSdoro hinaus
vorgerückt. — Die „ Tribüne " berichtet , Mr . Cassius Clay werde nach
Rußland zurückkehren . Der Gemahlin M 'Clellan 's ist von den Bewun¬
derern des Letzterer eine Prachtvoll ausgestaltete Wohnung zum Geschenke
gemacht worden . — Der „Washington Star " berichtet , General Hooker
beabsichtige alsbaldige militärische Aktionen .

* Havannah , 30 . Jan . Der Postdampfer „Atrato "
bringt die Meldung von einem Gefecht zwischen der „ Ala¬
bama " und dem Unionsdampfer „ Hatteras "

. Am 11 . Jan .,
ungefähr 25 Meilen von dem Hafen vonGalveston in Texas ,
kam die „ Alabama " in Sicht einer Flotte von 7 Unionskano¬
nenbooten , von welchen eines sofort feinen Laus auf sie rich¬
tete . Daraus steuerte Kapit . Semmes sofort auf die hohe
See , um das Boot so weit wie möglich von der Flotte wegzu¬
locken. Erst gegen 6 Uhr Abends kam der Verfolger in die
Nähe der „ Alabama " und sprach sie an , indem er nach ihrem
Namen und ihrer Nationalität fragte . Die Antwort war :
„ Ihrer britannischen Majestät Dampfer Petrel "

, worauf der
Kapitän des Unionsschiffes „Hatteras " einen seiner Kähne
in See ließ , um das angebliche brittische Kriegsschiff anzubor¬
den . Inzwischen aber erschollen aus dem Sprachrohr des
südstaatlichen Dampfers die Worte : „ Konföderirter Dampfer
Alabama "

, welche Ankündigung mit einer vollen Ladung
gegen den „ Hatteras " begleitet war . Das nun beginnende
Gefecht dauerte ungefähr eine Viertelstunde , als der „ Hatte¬
ras "

anfing zu sinken , und das Feuer beiderseits eingestellt
wurde . Die „ Alabama " ließ ihre Kähne hinab , um die
Mannschaft des feindlichen Schiffes zu retten . Der Kapitän
des „ Hatteras " war der Letzte , der das Schiff verließ , und
zwei Minuten nachher sank das Fahrzeug vollständig unter
Wasser . Das Bool , welches den „ Hatteras " gleich von An¬
fang verließ , um die „ Alabama " anzuborden , fehlte ; ohne
Zweifel hatte es gleich bei Beginn des Gefechtes das Weite
gesucht . Kapitän Semmes segelte sofort nach Jamaica , und
nachdem er von dem amerikanischen Vizekonsul und dem
Statthalter auf seine Anfrage hin die Erlaubniß zu landen
erhalten hatte , entließ er seine Gefangenen , 118 an Zahl mit
Einschluß der Offiziere , aus Parole . In dem Kampfe waren
auf unionistischer Seite zwei Mann gefallen und einer schwer
verwundet , auf der „ Alabama " nur einer leicht verwundet .
Der „Hatteras " war fast um 300 Tonnen der „ Alabama "

überlegen und hatte sieben Geschütze . Die „ Alabama " war
am 24 . Jan . noch in Port Royal , wo Schiffbauer und Kal¬
faterer mit der Ausbesserung ihrer Schäden beschäftigt sind .

Baden .
8'

Pjvrzheim , 13 . Febr . Die gestern stattgefundene Monatsver -
jammlung der hiesigen Nationalvereins - Mitglieder wurde
durch einen Vortrag des Hrn . Steuerperäquator Kaltenbach über den
Dichter I . G . Seume eröffnet , wobei namentlich die patriotische Seite
des Dichters hervorgehoben wurde . Hieraus fand eine lebhafte Diskussion
natt über den von Hrn . C . Dennig bei der letzten Monatsversammlung
gestellten Antrag , eine Petition an die Kammer gelangen zu lassen , dahin
lautend , daß kein Gesetz erlassen werde , das mit der Rcichsversassung von
1849 nicht im Einklang stehe. Schließlich wurde der Beschluß gesaßt , die
von dem Antragsteller verfaßte Petition einer Redaktion zu unterziehen
und dieselbe dann vorerst dem geschäftssührenden National » « einS - Aus -
lchuß in Kvburg zugehen zu lasse» . Bemerkt zu werden verdient noch ,
^ ß Hr . C. Denyig im zweiten Theil seiner Petition eine repräsentative
Bereinigung und Vertretung der drei Staaten Baden , Württemberg und
Hessen für gewisse allgemeine Interessen , als Heerwesen , Verkehrsmittel rc .,
beantragte .

Seit einigen Tagen besteht hier ebenfalls das Institut der D i e n fi¬
rn ä n n e r ; Unternehmer desselben ist ein Hr . Keller aus Heidelberg .

8 Heidelberg , 14 . Febr . Da die Photographie in unscrm

enger » Vaterland Baden so ausgedehnte Fortschritte macht , so wird «S sür
Manche Ihrer Leser von Interesse sein , was eine sehr geachtete technische
Zeitschrift , „Photographische Monatshefte von Fr . Bollmann in Braun -

jchweig " , Nr . 6 , Nov . v. I . über diebadischenPhotographen ,
welche die Londoner Weltausstellung mit ihren photogra¬
phisch en Arbeiten beschickt , sagt : „ Schöner " — als früher besprochen «

Landschaften vom Semmering — find die Ansichten der Heidelberger
Schloßruine von Fr . Richard — i' vsphotographen in Heidelberg —

sehr schön auSgesührte Bilder , sowohl was Zeichnung , als auch was

Vertheilung der Tinte betrifft . Sie geben oen englischen und französi¬
schen Arbeiten Nichts nach . "

Architekturbilder von außerordentlicher Größe ( 30 englischejZoll hoch
und 22 ' /r " breit ) hal vr . L o r e n t in Mannheim geliefert . Sie stellen
Ansichten aus Venedig dar . Manche derselben sind sehr dunkel gehalten ,
so daß sich die Einzelheiten kaum erkennen lassen ; die Mehrzahl jedoch ge¬
hört zu den besten Architekturbildern , die sich überhaupt aus der Ausstel¬
lung finden .

Nur von diesen beiden HH . Photographen wurde die Weltausstellung
aus Baden mit Arbeiten aus diesem Felde beschickt . Der Erste « , Hr .
Hosphotograph Richard , hat unlängst hier während einiger Wochen
eine Ausstellung seiner photographischen Arbeiten veranstaltet , welche den

ungetheillcsten Beisatl fand . Alle Abend war nämlich eine andere Ansicht
des Heidelberger Schlosses oder sonst interessante Bauten in einem sog.
Reflektor ausgestellt , einer Maschine von neuer Erfindung , welche die
Photographien in natürlicher Größe und in Farben darstellt und de » Be¬
schauer so überrascht , daß er glaubt , kein photographisches Bild mehr , son¬
dern den Gegenstand wirklich in Natur vor Augen zu sehen . Besondern
Anklang iand eine vom Monde beleuchtete Landschaft „ Heidelberg nebst
dem Schloß , von über dem Neckar betrachtet, " welches allabendlich Hun¬
derte von Zuschauern anlockt . Dem Vernehmen nach wird Hr . Richard
auch in Karlsruhe und Mannheim ähnliche Ausstellungen veranstalten ,
woraus wir uns erlauben , jetzt schon aufmerksam zu machen .

Hr . Fabrikant Fischer u . Komp , hier , welche dem verwundeten Ge¬
neral Garibaldi aus Bestellung des l) r . Albanese ein mechani¬
sches Ruhebett nach Spezzia sendeten , haben von demselben aus Caprera ,
6. d . , einen Brief erhallen , dem zufolge derselbe immer noch nur mit
Hilfe dieses Ruhebettes in 's Freie gebracht werden kann . Wir erlauben
uns , Ihren Lesern einen von unö übersetzten Auszug dieses Schreibens
zu übergeben :

„ Hin . Fischer u . Komp , in Heidelberg . - Ich bin
Ihnen sehr dankbar für das Ruhebett , indem der General Garibaldi
manche Stunde des Tages im Freien daraus zull >>->gen kann , und beson¬
ders hier in Caprera hat es demselben treffliche Dienste geleistet , und ich
habe die Ueberzeugung erlangt , daß es sür Invaliden und Verwundete
rin vorzügliches Mittel ist, ihre Wiedergenesung zu beschleunigen , indem
es einen sichern und leichten Transport ermöglicht . Aus Ihrem Ruhe¬
bett wurde der General von Spezzia nach Ptsa und von da hieher ge¬
bracht , wo er nun immer bei guter Witterung aus dem Platz vor seinem
Hause aus und ab gefahren wird . . . Indessen verharrt u . s. w .

Enrico Albanese . "

Mannheim , 13 . Febr . ( M . A .) Dem Vernehmen nach ist di «
zwischen der freireligiöse » und der deutschkatholischen Gemeinde bestehende
Streitsrage wegen des E ige nthum Srech ts an der Geine in de -

Halle richterlich zu Gunsten der freireligiösen Gemeinde entschieden
worden ; die deutschkathvlische Gemeinde wurde abgewiesen und in die
Kosten verurlheilt .

Badischer Landtag.

Karlsruhe , l 6 . Febr . Der in der 29 . Sitzung der Ersten
Kammer vvrgelegte Entwurf eines Gesetzes über die R e ch t sv e rh ä l t -

nisse der Kollegialrichter lautet :
( Un Widerruflichkeit der Anstellung .) 8- 1 - Die Mit¬

glieder eines in der Gerichtsverfassung erwähnten Kollegialgerichts können
nur in Folge eines strafgerichtlichen Unheils oder auf den Grund des ge¬
genwärtigen Gesetzes aus dem Staatsdienst entfernt werden .

Ebenso ist eine Minderung ihre « Ranges oder ihrer Besoldung , sowie
eine Versetzung auf eine andere nicht gleiche Richterstelle oder in den
Ruhestand nur nach Maßgabe diese« Gesetze« zulässig .

( Besoldung .) 8- 2 - Die Kollegialrichter mit Ausnahme der
Vorstände erhalten nach je vier , im Richterkollezium zugebrachten Dienst¬
jahr en «ine Besoldungszulage von zweihundert Gulden , im Oberhofge¬
richt jedoch nur bis zu dreitausend Gulden , und in den Kreisgerichten nur
bis zu zweitausend sechshundeil Gulden Besoldung .

( Vorsitzende Rät he .) 8 - 3- Vorsitzende Räthe beziehen , so
lange ihnen der Vorsitz übertragen bleibt , neben ihrer Besoldung einen

Funklionsgehalt .
( Staatsanwälte .) 8- 4 . Den Staatsanwälten , welche auS

einem Richterkollezium ernannt sind , verbleiben die in 8 - 2 erwähnten
Rechte . Ihr weiterer Erhalt ist FunktionSzulage , vorbehaltlich der all -

mäligen Umwandlung der Besoldung in Folge deS 8 - 2 . Die Regierung
kann auch diese Staatsanwälte jederzeit des staatsanwaltschaftlichen Dien¬

stes entheben und in ein Kollegialgericht versetzen.
( Remunerationen .) 8 - 5 . Remunerationen an Mitglieder

eines KvüegialgerichtS sind nur zulässig bei Brrwendung derselben zu
Geschäften , die nicht in ihrem regelmäßigen DienstkreiS liegen .

( Disziplinarstrafen .) 8 - 6 . Wegen der im Staalsdiener -
Edikt vom 30 . Januar 1819 aufgesührten Dienstvergehen und unwürdi¬

gen Handlungen finden folgende Strafen gegen die Kollegialrichter statt :
1) Verweis ,
2 ) Geldstrafe bis zu 100 fl-,
3) Entziehung des Vorrückens in der Besoldung auf gewisse Zeit ,
4 ) Setzung aus Wartgeld ( 8. 7 ) mit oder ohne Befugniß der Regie¬

rung zur Minderung von Rang oder Gehalt im Fall der Wiederan¬
stellung ,

5) Entlassung aus dem Staatsdienste .
( Wartgeld .) 8 - 7 . Der aus Wartgeld Gesetzte bezieht zwei Dritt «

theil « des Ruhegehalts , den er erhalten haben würde , wenn er an dem

Tage der Eröffnung des Erkenntnisse « in den Ruhestand versetzt worden
wäre .

Bei der Wiederanstellung ist die Regierung nicht verpflichtet , ihm eine

Richterstelle zu übertragen .
Erfolgt die Wiederanstellung nicht innerhalb drei Jahren , so tritt Zu¬

ruhesetzung ein .
( Anwendung der Strafen .)

'
8 - 8 . Eine höhere und selbst

die höchste der in 8 - 7 erwähnten Strafen kann ausgesprochen werden

ohne daß die Erkennung einer geringern vorausgeqangen ist.
( Erkennende Behörden .) 8 - 9 . Zu Ermahnungen und

Vorstellungen ist der Präsident des Kollegiums oder sein Stellvertreter
befugt , und im Falle ihrer Erfolglosigkeit verpflichtet , dem Justizministe¬
rium Mittheilung zu machen .

Verweise und Geldstrafen kann das Justizministerium erkennen , dir
übrigen Strafen aber nur der DiSziplinarhrf .

( D i sl i p l i n ar h o f .) 8- 10 . Der DiSziplinarhof besteht aus sie¬
ben Mitgliedern .

Er wird gebildet au « den Vorständen de« ObcrhofgerichtS und den Prä¬
sidenten und Direktoren der übrigen Kollegialgerichte .

Den Vorsitz führt der Präsident des Oberhosgerichts oder sein Stellver¬
treter , und bei deren Verhinderung der Dienstälteste der übrigen Präsiden¬
ten .

Die übrigen Mitglieder werden sür jede Sitzung aus eine durch Ver¬
ordnung zu regelnde Weise durch das Loos bestimmt .

( Unfähigkeit und Ablehnung .) 8 - 11 - Der Präsident
und Direktor des Gerichts , dem der Beschuldigte angehört , dürfen bei der

Verhandlung und Entscheidung nicht Mitwirken .
Wegen Ablehnung gelten die Bestimmungen der Strasprozeßordnung .
( Verfahren .) 8 - 12 . Der Antrag auf Erkennung einer Strafe

und die Begründung desselben erfolgt durch einen vom Justizministerium
beauftragten Staatsanwalt . Er wird dem Präsidenten des Disziplinar -

hoss übergeben , welcher die Sitzung in der Residenz anordnet .
Da « Verfahren richtet sich nach der Analogie des Verfahrens vor den

Strafkammern , ist aber nicht öffentlich .
Die Verurtheilung erfordert süns Stimmen .
Ein Rekurs findet nicht statt .
( Z ur u h e s etz u n g .) 8 - 13 - Die Zuruhesctzung eines Kollegial¬

richters kann gegen seinen Willen nur erfolgen :
1 ) Wenn er das 65ste Lebensjahr erreicht hat , oder
2) wenn durch das Gutachten einer Kommission , welche aus dieselbe

Weise gebildet wird wie der DiSziplinarhof , die Zuruhesetzung im dienst¬
lichen Interesse durch einfache Stimmenmehrheit sür angemessen erklärt
wird .

( A n s a n g d e r W i rks a mk e it .) 8 - 14 . Die Wirksamkeit dieses
Gesetzes beginnt mit dem Tage , an welchem die Wirksamkeit der neuen
Gerichtsverfassung eintritt .

Die Bestimmungen dieses Gesetzes über Versetzung und Zuruhcsetzung
finden auch später keine Anwendung , wenn in Folge von Veränderungen
in der Organisation der Gerichte oder ihrer Bezirke oder der sonstigen
Gesetze eine Verminderung des Richterpersonals eintritt .

( S ch l uß b est i m m un g .) 8- 13 . Dieses Gesetz bildet einen Be -
standtheil des StaatSdiener -Edikts vom 30 . Januar 1819 .

Das Justizministerium ist mit dem Vollzug beauftragt .

-j- s Karlsruhe , 16 . Febr . 72 . össentiiche Sitzung der Zweiten
Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag den 19 . Februar , Vormittags
9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben . 2) Berathung de « Berichts der
Budgetkommijsion über die Vorlage der großh . Regierung , die Einthei »

lung der Kreisgerichts -Bezirkc betreffend .

Dermischte Nachrichte«.
— Schleswig , im Febr . ( Deutsch. Allg . Ztg .) In der Stadt

Husum wurde jüngst eine unbemittelte Frau dem bekannten dänischen
Polizeiminister Hakon Grüner denunzirt , weil sie unter Abstngung
der Nationalmelvdie „ Schleswig -Holstein meerumschlungen " ihr Kind
eingewicgt hatte . Das polizeiliche Urlheil lautete sehr streng : 20 Thaler
Buße , eventuell Gefängnißstrafe bei Wasser und Brod . Die arnie Frau
zahlte , nachdem sie sich das Gelo zusammengeborgt . Die Bürger Husum «
ließen die Unglückliche aber nicht im Stich , sie schossen Geld zusammen ,
und noch vor Abend hatte die Frau das Strafgeld mit Zinsen zurück .

— Schultze -Delitzsch hob in einem neulich gehaltenenjVortrag hervor ,
daß gegenwärtig in Deutschland bOOVolkSbanken in Thätigkeit
seien , die sämmtlich von dem Arbeiterstand gegründet worden . Die Zahl
der Mitglieder beläuft sich aus etwa 500,000 . In dem verflossenen Jahr
habe man in 220 Banken einen Umsatz von 18 bis 20 Millionen an
zinstragenden Vorschüssen erzielt , das durch die einzelnen Groschen ge¬
sammelte Kapital habe 1,400,000 Thaler , das fremde Kapital 6 bi « 7
Millionen betragen .

Nachschrift.
Telegramm .

^ Berlin , 16. Febr. Abgeordnetenhaus . Die
Interpellation der polnischen Mitglieder beantwortend ,
erklärte Hr . v . Bismarck : der Zweck der polnischen
Bewegung sei die Herstellung des polnischen Reiches möglichst
im früher « Umfange ; abgesehen von dem eventuellen Resul¬
tate müsse der Aufstand das diesseitige Staatsinteresse affi -
ziren . Es lägen amtliche Anzeigen von Bestrebungen vor ,
den Aufstand auf preußischem Gebiete für einen günsti¬
gen Augenblick vorzubereiten . Die Regierung vertraut aus
die Treue der Mehrzahl ihrer polnischen Unterthanen , ist
aber verpflichtet , sie zu schützen gegen Zwang und Ver¬
führung , wie sie im Königreich Polen gegen Bürger
und Bauern von Emigranten , dem kleinen Adel und einem
Theil der Geistlichkeit geübt wird . Die Regierung ist ent¬
schlossen , überall , wo die öffentliche Sicherheit gefährdet wird ,
alle Mittel durchgreifend anzuwenden .

verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 17 . Febr . 1 . Quartal . 24 . Abonnementsvor¬

stellung . Faschingsvorstellung Vormittags halb elf Uhr .
Zum ersten Male wiederholt : Das Gesangsfest im Beyer -
ter Wäldle ; humoristisches Lokalbild in 4 Akten , mit Ge¬
sang , von Herrmann Goll . Die Musik arrangirt von Frie¬
drich Krug .

Theater in Bade « .
Mittwoch 18 . Febr . Keine Vorstellung .



: Z .t.164 . Konstanz . Freitag den
tZ? dieses verschied nach dreitägigem
Krankenlager unsere innig geliebte
Mutter , Wilhelmine Böttlin ,'
geb . Beutler ; was hiermit allen

unsern Freunden und Bekannten zur Kennt-
niß gebracht wird.

Konstanz, den 14 . Februar 1863 .
Die trauernden Söhne :

Adolph Böttlin , Geometer .
Emannel Böttlin , Oberlieut.

Z . r .31 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die vor einigen Tagen im Druck erichiencne , von

UnterzeichneterStelle bearbeitete Denkschrift über
die Korrektion des Rheins von Basel bis znrgrößt,, hessischen Grenze , sowie Las dazu gehö¬
rige Kartenhcft über den Lauf des Rheins vor Beginn
der Korrektion und nach dem neuesten Stande , kann
gebunden gegen baare und kostenfreie Einsendung des
Preises von 45 kr. für die Denkschrift und von 1 fl .
für bas Kartenhcft bei dem technischen Bureau diessei¬
tiger Stelle bezogen werden.

Karlsruhe , den 11 . Februar 1863.
Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues .

B a e r .
vllt. Fecht .

Z .t . 168 . S i n S h e i in .
Aporrllkl '

rMilscn Stelle .
_ Auf den 1 . April ist die Gehilfenstellein
meiner Apotheke durch einen soliden jungen Mann zu
besetzen. Ebenso kann ein mit den »öthigen Vor -
kenntnisscn versehener junger Mann in die Lehre aus¬
genommen werden.

Sinsheim . Huukele , Apotheker.

A 2 .S.54 . II s in b u r g.
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> Z .s .756 . Bruchsal .

I . F. Schiiscr
in Heidelsheim bei Druchfat !

empfiehlt
Espersamkir , Graö - ünd Nee-
sameu in den belirbtestkN Sorten .
Z . t.65 . Fran kfurt a . M .

Haupt Gewiün-Ztehuttgen
der

vom Staate errichteten und garantirten großen
Kapitalien -Verloosung.

Ziehungö -Ansang am 25 . Februar ; Ende 20 .
April l. J .

Haupttreffer , die in dieser großartige » Ver -
loosung effektiv gewonnen werden müssen , sind fol¬
gende :

fl . 200,MN » , 2 s fl . 100,000 , fl . 50,000 ,
st. 00,000 , st . 25,000 , fl . 20 .000 , fl . 15,000 ,
st. 10,000 , fl. vooo , 2 s fl . 5000 , 4 Ä fl . 4000 ,9 s fl. 2000 , 112 » fl. 1000 , 4 s fl. 400 ,110 » fl . 500 , 10 v fl . 200 , 6285 s fl. 100 .Da - Schicksal eiues jeden Looses , welches zu be¬

vorflehenden Ziehungen ausgegeben wird , muß un¬
fehlbar bis zum 20 . April entschieden sein . JedesLoos, das in der letzten Ziehung nicht mindestens
fl. 100 gewinnt , erhält ein ErsatzlooS nnentgeldlichzur nächstfolgenden Ziehung , oder dessen Werth inGeld vergütet, jo daß also kein Loos, selbst im ungün¬
stigsten Falle , ohne Ersatz bleibt.

Ein ganzes Originalloos kostet . 90 fl. — kr .Ein Halde« , » . 45 fl . — kr.Ein viertel „ » . 22 fl . 30 kr .Ein achtel , , . 1l fl. 15 kr .
Gef. Aufträge werden gegen Baarsendnng oder

Nachnahme des Betrags prompt und verschwiegen
ausgeführt durch

Karl Heilster , Staatseffekten -
Handlung in Frankfurt a . M .

Z .t .58.

Am 18. Mitrz 1863
, beginnt die Ziehungder ^Hamvnrger große » , vom Staate gürautirte »

CaMalien-Verloofmg.
Haupttreffer 200,000 Mark , außerdem 19,700 Gewinne im

Gesammtbetrag von 2 Millionen 400,000 Mart Banco .Original-Loose ganze ä 2 Thlr. Preuß. Court, oder fl . 3 . SV kr. rheinisch.
/, halbe „ 1 „ ^ „ ,, st 1 . 43 ,, „
-- viertel ,, Vr „ „ „ st „ . 33 „ stsind unter Versicherung gewissenhafter utld verschwiegenster Bedienung zu beziehen durchdas Haupt -Depot von

Eduard Schneider .
Noßmarkt 12 , Bank- und Wechsel-Geschäft

in Frankfurt a . M .IkL . Pläne und Ausknnst gratis auf fraukirle Anfragen .

Z .S.337 . Frankfurt a . M .
» iS

die Betheiligung bei der am t 8 . kommenden Monats beginnendenStaats-Gewüllle-Vertoosttü^ l» weichernur Gewinne neroaen werden
Mark , vertheilt ans I » , ?« <»

ge zogim Gesammtbetrag von 2 Millionen A
Gewinne

und zchar unter der Garantie der Hamburger Regierung .Ganze Origiiiallvose zu dieser 1 . Ziehung kosten 3 fl . 30 kr ., halbe 1 fl . 45 kr . , 2 Bierlel 1 fl. 45 kr. ustb einViertel nur 52 kr. Dieselben sind durch Uurerztillhnete dirdkl gegen baar oder Pdftvorscdttß zu, > beziehen.Unter den IfllOO Gewimen befinden sich Haupttreffer von Mark 2 « « ,U« 0 , IO « , «»» » ,3VM « , lM ttvO , 2 » ,00 » , 13,V« 0 , 8 mal IttirOO , 2 mal 8« » » , 2 mal « » « «»,4 mal 3«Ml 8 mal 4<t«»0,18 mal 38vtt , 50 mal 2 «>V1>, 6 mal 13 « «», 6 mal l2 « 0 ,106 mal I « « « , 106 mal 3 « « rc.Die GMitne werden in baar durch uiilerzcichneteSBankhaus , welches mit dem Berkaus der Loose be¬auftragt ist, in allen Städten Deutschlands ausbezahll , welches überhaupt Ziehungslisten und Pläne gratisversendet. — Mkn beliebe fick daher z„ wenden an das
L . 8 . Um endlich alle Bedenken zu Eeutral - Haupt -Depvt bei

welches Stirn .ö » Wreim , BanquierS in Frankfurt a . M .rl »t« behn4n nicht entsprechen sollte , bei Rctournirung der Loose bis 2 Tag « vor ZiehnngSbegin» sofortzurückvergütet, i>. h . wenn solche direkt von obigem Hauptdepot bezogen wurden.Z,4 . 6ü. Il -ni ena n in Thüringen .
Besten Flüßspatt^ Getbeisen-
stein u. vörzügticheMangün -

ilefert zu billigsten Preisen , sowohl inStüaen als pulvcrisirt , unter der bündig¬sten Garantie für den Prozentgchalt der letzteren ,
Thr . Gottlos Tvrifler ,

Grubeneigner
zu Ilmenau in Thüring en .

Z . l . 155. Karlsruhe .
Fahrniß -Versteige-

rung .
Frei lag den 20 . Fe¬bruar 1863 , Vormit¬

tags 9 Uhr ,Herden im Gasthause zum Geist dahier aus deni Nach¬
lasse der Frau Johann Georg Baumgärtner 'sWntwe gegen gleich baare Zahlung öffentlich ver¬
steigert :

Frauenlleider , Tisch - und Betlweißzeug.
Karlsruhe , den 14 . Februar 1863.
_ Herrenschmidt, Waisenrichter .
Z . l . 162. Karlsruhe .

Versteigerung von Wirth-
schastsgeräthschasten.

Donnerstag ven 19 . Februar 1863 ,
Nachmittags 2 Uhr ,läßt Herr Bierbrauer Hack aus seinem Bierkeller vordem Mühlbnrgerthvr nachbeschriebene Gegenstände

gegen gleich baare Zahlung freiwillig versteigern :3 Klötze iffene Dielen, circa 15' breit ( für
Tische Und Stühle geeignet) , 18 lange iffene
Tische, circa 200 iffene Bretterstühle , 18 tannene
Wirthschastslische, 2 große nußbaumene runde
Tische, 2 große , tannene ovale Tische , 6 runde
Gartcntischplatten mit eichenen Füßen , 33 ein¬
fache Bänke, 6 Gartenbänke mit eisernen Gestel¬le» , 38 Gartenlampen , 4 Stvcklaternc » , 15 No¬
testpulle , 2 Schlitlcnläufe , 1 Quantum altes
Eisen.

Hiezu ladet die Liebhaber ein ,
Karlsruhe , den 12. Februar 1863,

Herrenschmidt , Gerichtstaxator .
Z .s.809 . Ar . 1070 . Heidelberg .

Hofguts- und Wirchschasts -
Verpachtnug.

Das der Stadtgemeinde Heidelberg cigenthümlich
zugehörige Hvsgnt „ Speherershos "

, bestehend au «119 Morgen 387 Ruthen , wovon 105 Morgen34,o Ruthen Ackerfeld, Garten und Wiesen und 14
Morgen 352^, Ruthen Hausplatz , Parkanlagen und
FelSparthie, sammt zugehörigen, zur Wohnung und
zum Betriebe der Landwrrkhschäfr, sowie zur Gäst-
wirthschast in bester und zweckmäßigster Weise neu
hergcstclllcn Gebäuden, soll, da der dermalige Pachteraus Gesundheitsrücksichten sich von dem Geschäfte
zurückziehen will , auf die Dauer von zwölf Jah¬ren anderweit verpachtet werden. Der Antritt könnte
sogleich oder nach Umständen auch erst Martini l. I .
geschehen.

Das Gut Ist als sehr besuchter und beliebter Ver-
gniiguntzsort nah und fern bekannt , der Ucbernehmerhat daher auch hje Pflicht, die daselbst betrieben wer¬dende Wirthschaft stet« im besten Stande zu erhalten ,

und wäre es wünschenswcrth , einen als tüchtigen
Wirth bereits erprobten Mann znm Pachter zu er¬
halten .

Lusttragende werden eingeladen, ihre Angebote, bei
Auswärtigen unter Anschluß von Leumunds - und
Vermögen- Zeugnissen , binnen 4 Wochen vory Tagedieses Ausschreibens an in verschlossenen Schreibendem Gemeinderalhe mit der Ausschrist: „ Verpachtungdes Speycrershofes " einzusenden. Die Bedingungenkönnen bis dahin täglich auf dem Rathhause ein -
gcsehcn werden.

Heidelberg, den 5 . Februar 1863 .
Der Gemeinderalh .

, Krausmann .
Sachs .

Z .t.57 . Oftersheim .
Stammholzversteiflerüng.AnS hiesigem Genicindewald werden

SN ittwvch den 18 . d . M .3100 Forlenstämme , zu Bauholz istkd fitseickahn-
schwellen geeignet, öffentlich versteigert.Die Versteigerung findet Vormittag « io Uhr ausdem Rathhause hier statt .

Oftersheim , den 12 . Februar 1863.
Das Bürgermeisteramt .

S e i tz.
Z . t . 109. Ottersdorj ,Bau - und Hollands Holz -

Versteigerung.
Am Montag den 23 . d . M . , Morgens 9Uhr ,läßt die Gemeinde OtterSdors in ihrem Genzeindewckld38 Stück ju Boden liegende Eichstämme, welche sich zuBau - und Holländerhvlz eignen , öffentlich verstcig

'er » ;
wozu die Licbhaber hiermit eingeladen toerhin .Die Zusammenkunft ist in dem Hvlzhiebschlage .

OtterSdors, den 12 . Februar 1863.
Das Bürgermeisteramt .

L o t t.
v «U . Burster .

Z .t .150 . W agenbach und E h r st ä d I .

Holzversteiger»«g.
Au« den Fretherrlich von De gen fclv 'sHih Wal¬

dungen werden nachbezeichncle Holzsoriimente der
öffentlichenVersteigerung ausgesetzt,am Donnerstag den 19 . Februar l . I . ,

Morgens 9 Uhr ,
zu Wagenbach im Distrikt Geisderg :23 Stämme Eichen von 1002 C. -F . ,15 » Fichten . 431 E . -F . ,64 Klasler buchenes Scheitholz,7 /̂4 , eichenes dlv.,4 '/ « » flchtenes dlo.,6355 Stück buchene Wellen,

17h , Klafter Slockholz;
sodann

au demselben Lage , Nachmittags 3 Uhr ,zu Ehrstädt im Distrikt Dombach :18 Stämme Eichen von 4533 E . -F .SinSheim , den 14. Februar 1863.
Freiherrl . von Degenfeld'sches Rmtamt .

, Fleischmann .
Z .t .45 . Ettlingen .

Holzversteigerung.
Auf dem sog. Hellgul bei Echlingen werden gegenBezahlung vor der Abfuhr versteigert,
Donnerstag den 19 . Februar d. I . :

61 Stämme Eichen , Holländer - , Bau - und Nutz¬
holz; 18 Stämme Pappeln von vorzüglicherQualität ;35 forlene und 1 Lerchenstamm; 98 Rothbuchen-,

27 Hainbuchen- , 4 Erlen - , 8 Birken - , 8 Linden- ,1 Kastanien - , 1 Weiden- , 28 Nnßbaum - und 2 Kirsch -
baum - N'ntzholzklöi- - , sowie 26 buchciieWagnelsiangc» .Frc i t a g - eu 2 0 . d. M . :

1l6sr Klslr . buchene , ti '/H Klitr eichene Scheiter ;-tO '/zKlftr , buchene und 211 , Klftr . geniisck'tePriigel ;1 '/ , Klstr . buchene » Klotz - und 31 , Klstr . gemischte «
Stcckholz ; sowie 8700 Stück buchene Wellen.Die Zusammenkunft ist jeweils früh ' /,9 Uhr aufd«m Hellgut .

Ettlingen , den 7 . Februar 1863.
Schwarz , BezirkSförster.

Z .t. 124. Nr . 125 . Rheinbischvfsheim . (Holz -
verstergerung . ) Aus Domänenwaldungen hiesi¬gen Bezirks werden nächsten

Freitag den 20 . Februar d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,ini Wirthshaus zum Grünen Baum in Mcmprechts-

hofen öffentlich loosweise versteigert,
Distr . Mittelgrund , Schlag » , sowie von einem

Wegaushieb in d und c ( Gemarkung Galling ) :62 Eichstämme, Ban - und Nutzholz, 2 Eichklötz«,10 Ruschenstämme und 7 Eichenstaiige»,zufanimkn 2809 Kub . - F . ,8 '/ , Klasler eichenes , 5 Klafter erlenes und
aspönA Scheitholz,19'

, , Klafter eichenes , 7 Klafter erlenes und ge¬mischtes Prügelholz ,5 '/, Klasler eichenes , 9 '
, , Klafter weidenes

Stvckholz,
5076 Stück eichene , erlene und gemischte 3sck>üh.Wellen, nebst 2 Loosen Schlagabraum .

Distr . Rnbenkopf :
1 '

§ Klaf :er erlenes Prügelholz u . 350 Wellen .Distr . Strieth , von Schneebrnchen:
7 Klafter erlenes Prügelholz und 370 Wellen.Rheinbischofshcu» , den 14. Februar 1863.

Großh . bad. Bezirksforstei.
S ch u b e r g.

Z . t . 148. ( Brennholz - Versteigerung im
Forstbezirk Schwetzingen . ) Am Freitagden 20 . Februar , srüh9Uhr beginnend , ver¬
steigern wir im Adler zu Oftersheim aus der Forfl -
domäne Haardt :

1) an « der Abtheilung Schönhans , an der sog.Speierer Straße , 650 Klasler foilcnes Scheit - und
Priigelholz , 4 Klastrr buchenes Prügelholz ;2) aus der Abtheilung Ziegclschlag , an der Staats¬
straße , 258 Klstr . forlencs Scheit - und Prügelholz .
Gegen genügende Bürgschaft wird Zahlungsfrist dis1. Oktober l. I . ohne Rücksicht auf die ersteigerte
Klaflerzahl bttbilligt .

Schwetzingen, den 13 . Februar 1863 .- Großh . bad . Bczirksforstei.
A . Cron .

Z .1.135 . Karlsruhe . (Holzversteigcrung . )Ans großh . Hardtwald , Abth . Birkelbronn , werden
versteigert,

Freilag und Samstag den 20 . u . 21 .
d . M . :

372 Stämme Forlen , Bau - und Nutzholz,32 Klafter sorlrnes Scheitholz,10 Loose Schlagraum .
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf der Grabener

Allee an der Kanalbrücke.
Karlsruhe , den 15. Februar 1863 .

Großh . bad. Bczirksforstei Eggeiistei» .
v . Kltiser .

Z . t . 17I . Rr . 122. Dinqlingen . ( H « lz -
Versteigerung . ! Am L>amfiag den 21 . d . M . ,Nachmittags 3 Uhr , Werks» aus den, Domänenwald -
dkstrikl „Okttithsimerwach' bei Kktrzeü 15 Stück
schlbere eichene HblläNdbrkliHc einer Noehmalegen Bv>'-
steigerung vnterworsni .

DieZusammenkniift der Steigerungsliebhaver findetin dem Geschäftszimmer der hier »nteizeichneien Stelle
statt .

Dlnglingett , an, 14 . Ftbttläb 1883.
Großh . bad. Bezii-kstorftei Jchenbeirn.

K L s s e r .
Z . t . I l6 . Nr . 3267 . Walds Hut . ( Anfjor -

derung .) Die zur Konftripiion pro 1863 Wich¬tigen :
Ignaz KucheinanN vvtl KaMbrerg ,
Johann Michael Rauch von Grerßrii ,Franz Xaver HvNingervon Unteraipfm ,Nikvl'altS SH rieder vd » Kiesenbach,JichäNn Gerbürd vvn Segekm,Gvtksiieb Groß vvn Kadriburg ,
Kridolj» Eckert von Schachen,Peter Eg le von Rußwihl ,
Pikesttin Zolle vvü Etzingeu ,
Rachiah Röder t Barfuß von Gickeßen,Josef Maier von Gribßtn ,
Hernnann Albert Älbietz von Pirkingen ,
Sebastian Srhwörv von Unterlauckringcn ,
Jdses Gäng vbn Schachen und
Jdses Ebner vvn Buch

sind bei der am 27. Dqbr . 1962 dahier staNAkhabten
Aushebung nicht erschienen und werden deßhalb ans'
gefordert, sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen , iMirgenfalls sie de» Staats - oud
OrlSbürgerrechtS für verlustig erklärt und Jeder ln
eine Geldstrafe von 800 fl . verfällt würde.

Zugleich wird das Vermögen derselben mit Bescktag
belogt .

Waldshut , tzen 7 . Fstbruar 1863.
Großh . bad. BezirkSantt.

Nieder .
Z . t .113 . Nr . 2245 , Donaucschingen . HB*»

kaniitmachniia .) Karl Engesser von Psobrenwrstde durch dkSsstkligeS Erkennlkiß vom yeüligen
wegen Ruhestörung in eine AmksgesängrEstrOfe von
drei Wochen , geschärftdurch sechs TageHnngerkost , »er -
urtheilt . — Drcse « wird dem flüchtigenAngeschuldlgtenauf diese Weise bekannt gemacht.

Donaueschingen, den 6. Februar 1863 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Haas .
Z .tBI . Mannheim . ( Bekanntmachung . )

In das Handelsregister wurde eingetragen :
Am 7. Februar 1863, O .Z . 68, Nr . 2394.

Fabrikant Karl Kein ner und Kaufmann Johann
Phrlivp Pfeiffer in Mannheim haben am 1
nuar 1863 dahier eine Handelsgesellschaft gegründet
unter der Firma „Kemner und Pseifser , n
Mannheim ' .

Beide Gesellschafter haben gleiche Rechte ,
hinsichtlich der Vertetung der Gesellschaft als
bezüglich der Unterschrift.

Mannheim , den 7 . Februar 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

Erter .
Pruck «nh Verlag der E» Vrauu ' schrn Hosbuchdrnckerei, Mil einer Beilage,
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